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VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Sean Astin will «Herrn der 
Ringe» hinter sich lassen 
N E W  YORK - Nach drei Folgen hat Sean 
Astin offenbar genug vom «Herrn der Rin­
ge». «Ich bin schon seit Abschluss der Dreh-
arbeiteh bereit, mich etwas Neuem zuzuwen­
den», sagte der Schauspieler dem Magazin 
«Newsday». «Aber der Rest der Welt lässt 
mich nicht.» Astin, der im Februar 33 Jahre 
alt wird, spielte in allen drei Teilen des 
«Herrn der Ringe» den Hobbit Sam 
Gamdschie, Frodos treuen Gefährten. Er gilt 
als möglicher Anwärter für eine Oscar-No-
minierung in diesem Jahr. Astin hofft, auf 
seinen Erfolg in der Verfilmung von J.R.R. 
Tolkiens Trilogie aufbauen zu können. Laut 
«Newsday» vergleicht er seine derzeitige 
Situation mit einer Lavalampe, «in dem Mo­
ment, kurz bevor alles überläuft». Der Ame­
rikaner ist der Sohn von Schauspieler John 
Astin und Oscar-Preisträgerin Patty Duke. 

Ben Affleck 
sieht sich nicht als Beau 
MÜNCHEN - Schauspieler Ben Affleck 
sieht sein Äusseres selbstkritisch. «Ich habe 
viele Schönheitsfehler, zum Beispiel einen 
gigantischen Kopf», sagte der 32-Jährige in 
einem Interview des Internet-Dienstes «Bun-
te.T-Online». Erfolg bei Frauen habe er frü­
her auch nicht gehabt: «Als ich jünger war, 
habe ich oft Körbe bekommen.» Aber Holly­
wood-Filme machten enorm attraktiv. Dass 
ein US-Magazin ihn allerdings zum «sexiest 
man alive» gekürt habe, war nach Afflecks 
Meinung «total unzutreffend! Die Entschei­
dung von Wahnsinnigen.» Gott sei Dank ha­
be Johnny Depp ihm diesen Titel jetzt abge­
nommen, sagte der Freund von Jennifer Lo-
pez. 

Lugner bringt US-Schau-
Spielerin zum Opernball 
WIEN - Der Wiener Bauunternehmer Ri­
chard Lügner hat auch für den Opernball 
2004 wieder eine prominente Begleiterin aus 
denv Showgeschäft gefunden. Es handele 
sich um eine amerikanische Schauspielerin, 
sagte der 71-Jährige mit Spitznamen «Mör­
tel» am Dienstag laut einem Bericht der 
österreichischen Nachrichtenagentur APA. 
Die Dame sei «seriöser» als Baywatch-Star 
Pamela Anderson, an deren Seite Lugner im 
vergangenen Jahr Aufsehen erregt hatte, 
wurde der Baulöwe zitiert. Lügners Begleite­
rin scheint nicht zur jüngsten Generation 
Hollywoods zu zählen: Im Januar und Fe­
bruar seien mehr als fünf Filme mit seinem 
Gast im deutschsprachigen Fernsehen zu se­
hen, verriet der Unternehmer im APA-Inter­
view. Damit" erteilte 6r indirekt Spekulatio­
nen, die Popstars Britney Spears oder Jenni­
fer Lopez könnten mit Lugner beim Opern­
ball erscheinen, eine Absage. ... 
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Druck auf EU wächst 
Laut Eichel jetzt zehn Länder für Begrenzung auf ein Prozent 

BRÜSSEL - Die EU-Kommission 
gerät wegen der angestrebten 
drastischen Ausgabenerhöhung 
nach 2006 unter zunehmenden 
Druck der Mitgliedsstaaten. 
Nach Angaben von Bundesfi­
nanzminister Hans Eichel vom 
Dienstag hat sich die Zahl der 
Staaten, die eine Ausgabenbe­
grenzung auf ein Prozent der 
Wirtschaftsleistung festschrei­
ben wollen, auf zehn erhöht. 

Eichel äusserte sich am Rande ei­
nes Treffens der EU-Finanzminis­
ter in Brüssel, die sich erstmals mit 
dem Thema befassten. Der amtie­
rende Ratsvorsitzende und irische 
Finanzminister Charlie McCreevy 
sagte, er rechne er mit äusserst 
schwierigen Verhandlungen. Es sei 
wichtig, dass die Finanzminister 
dabei möglichst früh eingebunden 
würden. Das Thema solle beim in­
formellen Treffen der Minister An­
fang April in Irland Schwerpunkt 
werden. Er hoffe, dass die Verhand­
lungen 2005 abgeschlossen werden 
könnten. 

Irland habe noch keine endgülti­
ge Position zur Finanzplanung und 
warte zunächst den für 10. Februar 
angekündigten Vorschlag der EU-
Kommission ab, sagte McCreevy 
weiter. Beschlossen werden muss 
die Vorausschau von den bald 25 
Mitgliedsstaaten einstimmig. Im 
Dezember hatten Deutschland, 
Frankreich, Grossbritannien, Öster-

EU-Kommlssar Pedro Solbes unterhält sich mit Italiens Minister Glulio Tremonti Uber eine mögliche Ausgaben­
begrenzung auf ein Prozent. 

reich, Schweden und die Nieder­
lande für die Finanzplanung der EU 
von 2007 bis 2013 eine Ausgaben­
begrenzung von einem Prozent ge­
fordert. Laut Eichel bewegen sich 
mittlerweile auch Italien, Irland 
und Slowenien in diese Richtung. 
Auch Finnland teilt xiiese Position, 
wie es ergänzend hiess. Eichel 

mahnte mit Verweis auf den Eurp-
Stabilitätspakt, die Mitgliedsstaa­
ten dürften «nicht überfordert wer­
den». Die künftige Ausgestaltung 
der EU-Finanzen müsse sich in ei­
nem «vertretbaren Rahmen» be­
wegen. «Ich hoffe, dass auch die 
EU-Kommission das weiss.» Es sei 
im Übrigen nicht die Aufgabe der 

Brüsseler Behörde, Vorschläge zu 
machen, die zu Auseinandersetzun­
gen führten. Vielmehr müssten die­
se zusammenführen, was Extrem­
positionen ausschliesse. Zudem 
müsse auch alles dafür getan wer­
den, dass die Wahl zum Europäi­
schen Parlament im Juni ein Erfolg 
werde. 

Israel greift Hisbollah-Stützpunkte an 
Im Gazastreifen wurden 2 5  Gebäude zerstört 

TYRUS - in einer Vergeltungs­
aktion hat Israels Luftwaffe Zie­
le der Hisbollah in Südlibanon 
angegriffen. Der Angriff folgte 
einen Tag nach einem Grenzzwi­
schenfall, bei dem ein israeli­
scher Soldat getötet und ein 
zweiter schwer verletzt worden 
war. 
Wie libanesische Sicherheitskreise 
mitteilten, wurde bei dem Angriff 
am Dienstagabend niemand ver­
letzt. Die Kampfflugzeuge flogen 
Angriffe auf zwei Stützpunkte der 
Schiiten-Gruppe, wie das israeli­
sche Radio berichtete. Die israeli­
sche Armee bestätigte die Angriffe. 
Verteidigungsminister Schaul Mo­
fas hatte Syrien und die Hisbollah 
zuvor vor weiteren Militäraktionen Im Gazastreifen wurden von den Israelis 25 Häuser zerstört. 

gewarnt: Sie müssten den «Preis» 
für ihre «Provokationen» zahlen, 
wurde Mofas im Radio zitiert. Die 
Luftangriffe waren offenbar bei ei­
nem Krisentreffen von Mofas mit 
hochrangigen Armeevertretern in 
Tel Aviv beschlossen worden. 

Im Gazastreifen zerstörte die is­
raelische Armee nach nächtlichen 
Gefechten mit militanten Palästi­
nensern mehr als 25 Gebäude. Die 
Soldaten seien mit Panzern und 
Planierraupen in die Stiidt Rafah an 
der Grenze zu Ägypten eingerückt, 
teilten palästinensische Behörden­
vertreter mit. 

Die Bewohner der Häuser in Ra­
fah hätten nur eine kurze Frist er­
halten, ihre Gebäude zu verlassen, 
erklärten Palästinenser. 

Vorwahlen gewonnen 
John Kerry gewinnt in Iowa 

DES M0INES - Die Kandidaten­
kür der US-Demokraten für die 
Präsidentenwahl hat mit einer 
handfesten Überraschung be­
gonnen. Im Bundesstaat Iowa 
gewann der 60-]ährige Viet­
nam-Veteran John' Kerry die 
erste Vorwahl deutlich. 

Der angebliche Aussenseiter und 
Senator für Massachussetts' kam 
auf 37,6 Prozent der Stimmen. Da­
hinter folgte der 50-jährige Mi l l i ­
onär John Edwards, Senator für 
North Carolina, mit 31,9 Prozent. 
Der lange als Favorit gehandelte 
Ex-Gouverneur von Vermont, der 
55-jührige Arzt Howard Dean, lag 
dagegen mit 18 Prozent abgeschla­
gen auf dem dritten Platz, wie die 

Partei am Montagabend (Ortszeit) 
mitteilte. Bei nur 10,6 Prozent 
landete der frühere Fraktionschef 
im Repräsentantenhaus, der von 
den • Gewerkschaften unterstützte 
Richard Gephardt. 

Kerry feiert seinen Wahlsieg. 

Schiiten fördern Todesstrafe 
BAGDAD - In Bagdad und Basra 
haben am Dienstag erneut Tau­
sende von Schiiten für baldige 
Wahlen demonstriert. Zudem 
forderten sie die Übergabe des 
früheren Präsidenten Saddam 
Hussein an die irakische Justiz. 

Dieser befindet sich seit seiner 
Festnahme Mitte Dezember in-

amerikanischem Gewahrsam. 
In Bagdad riefen die Protestie­

renden «Saddam ist kein Kriegsge­
fangener, sondern ein, Kriegsver­
brecher» und «Todesstrafe für Sad­
dam». 

Die Teilnehmer des Protestmar­
sches in Bagdad, die am zentralen 
Firdaus-Platz endete, waren einem 
Aufruf des jungen radikalen Schii­

tenpredigers Müktada el Sadr ge­
folgt. Scheich Kaisei Chasali, einer 
der Gefolgsleute El Sadrs, sagte: 
«Es ist legitim zu fordern, dass 
Saddam als Kriegsverbrecher und 
nicht als Kriegsgefangener behan­
delt wird, da er Verbrechen gegen 
das irakische Volk und mehrere 
Nachbarstaaten begangen hat.» 
Nach seinen Angaben beteiligten 
sich an der Demonstration auch 
Mitglieder der im provisorischen 
Regierungsrat vertretenen Dawa-
Partei sowie der Badr-Brigaden. 

A m  Montag hatten mehr als 
100 000 Anhänger von Grossajatol-
lah A l i  el Sistani bei einem Protest-
zug durch die irakische Hauptstadt 
ebenfalls allgemeine Wahlen noch 
in diesem Jahr gefordert. 


